
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ministerium für Soziales, Gesundheit, Familie, 
Jugend und Senioren  |  Postfach 11 21  |  24100 Kiel 
 

Dienstgebäude Adolf-Westphal-Str. 4, 24143 Kiel  |  Telefon 0431 988-0  |  Telefax 0431 988-5416  |  poststelle@sozmi.landsh.de  | 
www.sozialministerium.schleswig-holstein.de  |  Bushaltestelle Gablenzstraße: Linien 11, 22, 31, 32, 34, 100, 101, 200, 201, 300  |   
E-Mail-Adressen: Kein Zugang für elektronisch signierte oder verschlüsselte Dokumente 

 
Ministerium für Soziales, Gesundheit, 

Familie, Jugend und Senioren 
des Landes Schleswig-Holstein 

An die 
Vorsitzende des Sozialausschusses 
des Schleswig-Holsteinischen Landtages 
Frau Sigrid Tenor-Alschausky, MdL 
Landeshaus 
24171 Kiel 

 
16.04.2007 

 
Entwurf eines Gesetzes zur Ausführung des Transplantationsgesetzes (AG-TPG), 
Gesetzentwurf der Fraktion der FDP, Drs. 16/501 
 
 
Sehr geehrte Frau Vorsitzende, 
 
für die laufenden Beratungen des Ausschusses möchte ich Ihnen die Organspendezahlen 
pro 1 Mio. Einwohner pro Region und Bundesland vorlegen. Diese Zahlen werden von der 
DSO, der Koordinierungsstelle Organspende, veröffentlicht (Anlage 1). 
 
Danach hat sich der im letzten Jahr für Schleswig-Holstein zu beobachtende positive 
Trend bestätigt. In der Region Nord, also in den Stadtstaaten Hamburg und Bremen sowie 
in den Ländern Niedersachsen und Schleswig-Holstein, konnten 2006 insgesamt von 213 
Organspendern Organe entnommen werden, das sind 30 Organspender mehr als im Vor-
jahr; allein in Schleswig-Holstein waren 15 zusätzliche Organspender zu verzeichnen. 
Dieses bedeutet, dass 50 % des Zuwachses der Region Nord auf die Organspender in 
Schleswig-Holstein entfallen. Damit scheint der negative Trend aufgehoben zu sein, der 
nach der Umstrukturierung der Organspende in Schleswig-Holstein zu verzeichnen war. 
 
Zu Verbesserung der Situation in Schleswig-Holstein haben die Beteiligten außerdem En-
de letzten Jahres gemeinsam einen Maßnahmenkatalog vereinbart, um diese Entwicklung 
zu unterstützen. Ich füge diesem Schreiben ein Exemplar zu Ihrer Information bei (Anlage 
2). Das MSGF wird die Umsetzung der Vereinbarung aktiv begleiten und Sie über die 
Entwicklung unterrichten. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
gez. 
Dr. Körner 
Staatssekretär 
 
 
Anlagen 

 

Schleswig-Holsteinischer Landtag  
Umdruck 16/1953 
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Vereinbarung über einen Maßnahmenkatalog zur 

„Steigerung der Organspende in Schleswig-Holstein“ 

 

 

Die Zahlen zur Organspende in Schleswig-Holstein sind trotz aktueller Steigerung 

unbefriedigend. Ziel aller Verantwortlichen im Gesundheitswesen muss eine 

Steigerung der Organspende sein. Das Ministerium für Soziales, Gesundheit, Familie, 

Jugend und Senioren des Landes Schleswig-Holstein (MSGF) dazu mit  

 

•  dem Universitätsklinikums Schleswig-Holstein (UK S-H Campus Kiel und Campus 

Lübeck) 

•  den Schwerpunktkrankenhäusern mit neurochirurgischer Abteilung (Ev.-luth. 

Diakonissenanstalt in Flensburg, Westküstenklinikum in Heide, Friedrich-Ebert-

Krankenhaus in Neumünster) 

•  der Deutschen Stiftung Organtransplantation (DSO) 

•  der Ärztekammer Schleswig-Holstein (ÄK) 

•  der Krankenhausgesellschaft Schleswig-Holstein (KGSH) und 

•  dem Verbande der Krankenhausdirektoren Deutschlands e.V. Landesgruppe 

Schleswig-Holstein (VKD). 

 

folgendes Konzept vereinbart:  

  

 A.  Ministerium für Soziales, Gesundheit, Familie, Jugend und Senioren   

1. Internetpräsenz  

Auf der Homepage der Landesregierung bzw. des MSGF werden 

Informationen und  Verlinkungen zum Thema Organspende eingestellt. 

Dabei wird der Organspendeausweis als Download zur Verfügung 

gestellt. 

Das UK S-H, die genannten Schwerpunktkrankenhäuser mit 

neurochirurgischer Abteilung sowie die ÄK stellen auf ihren Homepages 

Links zu dieser Internetpräsentation her.  



 

2. Lehrerfortbildung / gezielte Projekte 

Das Institut für Qualitätsentwicklung an Schulen Schleswig-Holsteins 

(IQSH) wird über das Bildungsministerium des Landes Schleswig-

Holstein gebeten, an der Erarbeitung von Fortbildungskonzepten für 

Lehrkräfte zur Aufklärung über die Organspende mitzuwirken und um 

sich für die Durchführung einzusetzen. Damit können Lehrkräfte als 

Multiplikatoren eingesetzt werden. 

 

 

B. Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, Campus Kiel (UK-SH CK) und  

Campus Lübeck (UK S-H CL) sowie die genannten 

Schwerpunktkrankenhäuser 

1.      Organspende als Gemeinschaftsaufgabe 

Die genannten Krankenhäuser verpflichten sich nach  § 11 Abs. 4 TPG 

zur Mitteilung möglicher Organspenderinnen und -spender. Die 

Mitteilung gehört zum Versorgungsauftrag der Krankenhäuser. Um 

dieser Verpflichtung nachzukommen, werden Leitlinien zwischen den 

Krankenhausträgern und den Beschäftigten erarbeitet.  

 

2. Transplantationsbeauftragte 

Die Krankenhäuser ernennen Transplantationsbeauftragte und stellen 

die Unterstützung zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben sicher. Die 

Transplantationsbeauftragten berichten jährlich dem Fachbeirat Nord der 

DSO über ihre Tätigkeit. 

 

3.   Konzepte mit der DSO zu Leitlinien und zu Angehörigengesprächen 

Das UK S-H CK und CL sowie die genannten 

Schwerpunktkrankenhäuser arbeiten mit der DSO zusammen. Die DSO 

bietet den genannten Krankenhäusern ihre Unterstützung bei der 

Entwicklung von Leitlinien und bei den Angehörigengesprächen an.  



 

4. Potentialanalyse 

Die im Mai 2006 am UK S-H Campus Lübeck begonnene 

Potentialanalyse wird fortgesetzt. Ziel dieser Potentialanalyse ist es, 

einen Überblick über die relative Häufigkeit des Hirntodes zu gewinnen.  

Die Potentialanalyse wird auf den Campus Kiel sowie auf alle 

Krankenhäuser mit Intensivbetten ausgeweitet.  

 

C. Deutsche Stiftung Organtransplantation  

1. Unterstützung des Organspendeprozesses 

Im Hinblick auf die hohe Ablehnungsquote bei den 

Angehörigengesprächen bietet die DSO den Krankenhäusern für die 

Gesprächsführung mit Angehörigen und für die Durchführung des 

Organspendeprozesses eine individuelle Unterstützung der Arbeit an. 

Dazu gehört die Erarbeitung von krankenhausspezifischen Leitlinien zum 

Ablauf der Spendermeldung und zur Durchführung der nachgeordneten 

Schritte. Diese Leitlinien werden als Regelung für das Krankenhaus 

festgeschrieben.  

 

2. Fortbildungsangebot 

Die DSO bietet den Krankenhäusern krankenhausspezifische 

Fortbildungen zum Themenkomplex Organspende an.  

 

 

D. Ärztekammer Schleswig-Holstein 

1. Öffentlichkeitsarbeit 

Die ÄK wird als zuständige Stelle die Bevölkerung über die 

Möglichkeiten der Organspende, die Voraussetzungen  der 

Organentnahme und die Bedeutung der Organübertragung aufklären 

und Organspendeausweise sowie geeignete Aufklärungsunterlagen 

bereithalten.  

 



2. Fortbildung 

Die Ärztekammer wird Fortbildungen insbesondere für 

Klinikmitarbeiterinnen und –mitarbeitern (z.B. Transplantations-

beauftragte, Geschäftsführung der Kliniken) anbieten. Sie wird sich 

dabei mit der DSO und/oder der KGSH und dem VKD abstimmen. 

 

3. Weiterbildung  

Die Ärztekammer wird sich auf Bundesebene bemühen, das Thema 

Organspende und Transplantation stärker in den Richtlinien über den 

Inhalt der Weiterbildung zu berücksichtigen. 

 

 

E. Krankenhausgesellschaft und Verband der Krankenhausdirektoren 

Die KGSH und der VKD verpflichten sich, bei ihren Mitgliedern die vorstehend 

genannten vereinbarten Maßnahmen zu unterstützen. So werden die KGSH 

und der VKD bspw. alle entsprechenden Krankenhäuser bitten, sich an der 

unter B Ziff. 3 genannten Potentialanalyse zu beteiligen, um ein 

aussagekräftiges Repräsentativergebnis zu erhalten 

 

 

F. gemeinsame Aktivitäten  der Vertragspartner 

1. Öffentlichkeitsarbeit 

Im Hinblick auf die Aufklärung der Organspende ist eine stete 

Öffentlichkeitsarbeit erforderlich. Die Vertragspartner bieten eigene 

Veranstaltungen zum Thema „Organspende“ an und stimmen die 

Öffentlichkeitsarbeit miteinander ab.  

 

2. Gesprächsrunden 

Zum Thema „Steigerung der Organspende“ finden in regelmäßigen 

Abständen Gesprächsrunden statt. Inhalt dieser Gespräche sind vor 

allem Berichte der laufenden und abgeschlossenen Maßnahmen, 

Berichte über Erfolge und Misserfolge, Anregungen weiterer 

Maßnahmen und eine kontinuierliche Beobachtung der 



Organspendesituation in Schleswig-Holstein. Das MSGF wird hierzu in 

mindestens halbjährlichen Abständen einladen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Kiel, den 
 
 
 
 
 
 
__________________________    _______________________ 
Ministerium für      Verband der 
Soziales, Gesundheit,      Krankenhausdirektoren 
Familie, Jugend und Senioren     Deutschlands e.V. 
des Landes Schleswig-Holstein     Landesgruppe Schleswig-Holstein 
 
 
 
 
 
__________________________    _______________________ 
Krankenhausgesellschaft Deutsche Stiftung 
Schleswig-Holstein e.V. Organtransplantation 
  
 
.  
 
 
 
 
__________________________ _______________________ 
Ärztekammer Schleswig-Holstein Universitätsklinikum Schleswig-Holstein 

Campus Kiel 
 
 
 
 
 
 
 
__________________________ ________________________ 
Universitätsklinikum Schleswig-Holstein   Friedrich-Ebert-Krankenhauses  
Campus Lübeck      Neumünster GmbH 
 
 
 
 
 
 
 
__________________________    _________________________ 
Ev.-Luth. Diakonissenanstalt    Westküstenklinikum Heide gGmbH 
Flensburg 
 




